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Herborner Zeitung
mit illustrierter Gratis - Beilage „ Neue Lesehalle

Telephon Nr . 239.

Preis Nr die einspaltige Pekit -Ieile oder oeren
Raumes Pfg .. Reklame pro Zeile 40 Pfg.
Anzeigen finden die weiteste Verbreitung . Bei

tt r Wiederholungen entsprechender Rabatt.

Druck und Verlag von Emil Anding , Herborn.

ft.  148-

i, Dienstag den 27 . Juni
!4 . Jahrgang.

snt Rechtfertigung der Zenkral-
^ Einkaufsgesellschast.- . . . #1_

. « u am 23. Juni abgehaltene Sitzung des parlamkn-

^fischen Beirats für Bolksernährung wurde durch ein.

Äum Schlüsse betonte der Staatssekretär nocheinmal,
dast stetig mit der größten Gewissenhaftigkeit nachgeprust
werde , ob in einzelnen Geschäftszweigen eine stärkere
Beteiligung des privaten Handels zulässig wäre,
werde für einen Abbau der Zentraliiatron emtreten , so.
bald und wo immer dieser Abbau mit dem Allgemeur«
interesse verträglich sei.

längere L,„a,sse »retSrs des Reichsamks des Inner»
trerers vev ywriur~nM »o^ *' j ' * y l

h  c .. . . ' Der Staatssekretär erörterte dabei ,n der
kiiigeleitet. ^ Frage der Organisation de,

7einst .hr und die Beschwerden , die neuerdings
gibensn nte ' luyr Nachdruck gegen die Haupt-^Ä7e7ch und' mit ' großem Nachdruck gegen die Haupt,
' -a-nn der Einsuhrorganisation , die Zentral -Emkauf «.
«fim b ^ ' erhoben wer 'dem « i willkürlich.
Ä uiter bem Drucke zwingender Notwendigkeiten.gnoem u,» . hn - Freiheit der Ein«r; h;, n unter oem vxuae

2nkenlose " Zrei 'heÄ ° ver Soi . furccnj beim Einkauf«im Auslande
durchaus zu unserem Nachteile aus und bedrohte

Mellich den Fortbestand unserer Einfuhr an sernen
« .nein Dies aus mehreren Gründen . Einmal trat
Lm durchaus begrenzten Angebot auf den uns offen,
gebenden Märkten eine praktisch so gut wie schrankenlos«
Rachsrage gegenüber ; die notwendige Folge war eine

Preistreiberei ohne Grenze »,
ffitührenb ferner uns als Abnehmern eine ausreichende
Lrqanffation und Zentralisation fehlte und öffentliche Ber-
Weitungen, Gemeinden . Händler einander gegenseltrg d«e
schärfste Konkurrenz machten , wardas oertanieude Ausland,
teils unter britischein Drucke , man deute nur an den
Niederländischen Ueberseetrust und andere ähnliche E,n-

weit besser orgauifler » ^
md uns auch hierdurch überlegen . Die ohnehin dauernd
oorhanbeiie Ungunst der Marktlage wurde so noch außer
ordentlich verschärft . Unter solchen Umständen wurde dre

Zentralisation der Einfuhr
bas unvermeidliche und unaufschiebbare Mittel der Ab-

L " "L" auch n ° -w - ,>dig »- - » B . - - >nbH
«, ! »»><-- » Nerbiindek - n . deren mig - r - g- i-
rem wir ebenso ausschalten mußten wie die unseres
fiaenen Handels , und sie wurde schließlich durch den
fswanq gebieterisch gefordert , die eingesührten Waren
nicht nur einzelnen Gegenden oder Verbrauchergruppen
zukommen zu lassen , sondern „ orf - iien

im ganzen « eiche gieichmatzig zu verteilen.
Daß die Zentralisation auch

heftige Gegnerschaslen . . . . .
aus den Plan rustn würde , war von vornherein selblt»
veritüiidlich . Nicht nur private Handelsiiiteressen werden
durch sie geschädigt , sondern es werden auch die beson
deren Vorteile eingeschränkt , über die gewisse Gebiete
durch altgewohnte und feste Ein,uhrbez .evungen bei der
Beschaffung ausländischer Waren ° ^ fugen . Außerdem
widerstreben natürlich die ausländischen Verkäufer der
Zentralisation , die es ihnen unmöglich mach , d e ver
schiedenen deutschen Käujer gegeneinander « uszusp elen

' und ihre Forderungen stetig in die Hohe S ' lchiauben
Den Widerständen gegenüber , die ans allen diesen Quellen

Richtichnur
bleiben . Dem Allgemeininteresse aber dient unter den ob.
wallenden , uns durch die Methode des (jenen uns ge-
führten Wirtschaftskrieges aufgezwungeneu Verhältnissen
die Zentralisation am besten . Den - .

«billigen - anslänvischen Angeboken «n Private,
die übrigens allzuoft nur „freibleibende S ^ emangebote
lind die Tore au östuen wäre auf die Dauer höchst schab
Ed, ; tnnZS in der Regel bloß in die straffe
Zulanimenfassung der Einsuhr eine Bresche g sch fl
werden , und die schließliche Folge wäre dre Wiederkehr
der unhaltbaren Zustände , wie wir sie vor Einführung
der Zentralisation hatten . . -D„„ tM fffn « nn

i Die grundsätzliche Notwendigkeit der Zentra sat on
schließt freilich die Möglichkeit nicht aus . daß auf em
Seinen Gebieten unter besonderen Voraussetzungen eine
gewisse Lockerung zugelassen , eine « » „ „ els

stärkere Heranziehung des privaten Handels
gestattet werden kan » . Wo das möglich ist, s
wird es geschehen . Daß die Zentral,satron die Einsuh
»gebniffe — sowohl bezüglich der Mengen wie der Preise
— günstig beeinflußt hat , ist erwiesen . twmiMu »,

Der Staatssekretär legte ausführliches,
Material vor . das auf allen wichtigen J '^ ' or gebieten
seit der Einführung der Zentral . ,ation eme günstige Ent
Wicklung sowohl der Einsuhrmengen wie auch der Preise
der Einfuhrwaren belegt . Aus naheliegenden Gründen
entziehen sich die von de », Saatssekretar dem Beirat sur
Volksernährung mitgeteitten Eiuzeinachweisungen der Ver-

^ "Dn Ŝtaatssekretär ging dann auf eine Anzahl emzest
ner Beschwerdejälle gegen die Z . E . G . eur . d e m
Presse oeröffeutiicht worden siud , und wies aus Grün
der von ihm veranlaßien eingehenden Nachpruiung nach,
daß die Anklagen teils auf Irrtinnei ^ über r-' e - astäche
leibst, teils aus salscher Beucteilung der Zusammenbaiige
deruben

Heinrich hansjakob
Nach einer Meldung aus Stuttgart ist am Frettag « 1

[einer Vaterstadt Haslach im Schwarzwald der bekannte
Volksschriftsteller und frühere Pfarrer Dr . Hnnsiakob
im hohen Alter von 7!t Jahren gestorben . Da¬
mit sind die Befürchtungen zur Tatsache geworden,
die kürzlich gelegentlich der Meldung von seiner
Erkankung geäußert wurden . Hansjakob war 1837 als
Sohn eines Bäckers in Haslach im Kinzigtal geboren . E>
studierte in Freiburg und Tübingen , wurde 1803 Prieste,
und 1865 Realschulvorsteher zu Waldshut , doch schon 1809
mußte er diese Stelle seiner politischen Anschauungen
wegen verlassen . Er kam nun als Pfarrer nach Hagenau.
1884 nach Freiburg . Er war wiederholt badischer Landtags-
abgeordneter . Aber seine Haupttatigkeit . wie die Ver.
wirklichung seiner Ideen suchte er immer auf schnst.
stellerischem Gebiet . Hier auch gewann er bleibende Be¬
deutung . Seine Laufbahn als Schriftsteller begann er ,m
Jahre 1867 mit der Schrift „Die Grasen von Freiburg^
und ließ nun Buch auf Buch folgen . Die meisten seiner
Werke spielen im badischen Schwurzwald ; denn er besaß
ein startes Heimatgesühl und viel Verständnis für bi«
fifreuben unb ßetben jeiner ßcmbsleute . 2im meiften ßejet
fand sein Buch „ Aus meiner Jugendzeit " . Rem literarisch

'Inlir verlängert werden . Nur die Polen und dieSoziai-
deinokratcn hielten sich von diesen , Uebersinkamnien fern.

Der F i n a n z mi n i ft c r Dr . L e n tz e , der die Alis-
f i-aäie eroffnete , tennzeichnete den ganzen Streit zwischen
Ävaeordneienhaus und Herrenhaus als das was er
wirtlich ist nämlich als eine Lappalie . Er stellte fe r,
hA& hn « (»Zeiet, im Interesse des Staatsganzen notwendig
Eê daß es No Mcht scheitern dürfe , und bezeichnet - d. e
vorlieg ..den Vereinbarungen als eine gute Grundlage

eine Verstäiidigu -ig mit dem Herrenhaiiie : deshalb
nttckct n diejenige ., Al -geordneten . dis etwa anderer

Mestiuna seien , ^ doch zu ». Besten des Vatermnves nn
vorliegenden Falle ein Opfer ihrer Ueberzeugung bringen.

Rach dem Minister sprach der Abg . Strobel (<wz.
vostec nd und grob . Ihm animoriete der Abg . Zed¬
litz . Damit waren die sachlichen Verhandlungen erled ^ .
Die Vereinbarung wurde gebilligt und m,t
ihr  hio Sftnrlaae über bie Steuerzuschlage.

Mit einer kurzen, aber bewegten Geschäftsordn .,ngs-
aussprache schloß die Sitzung . Nun Hai. das He . teuhaus
das Wort , und zwar am 27. Iun , um 1 Uhr. -

und künstlerisch betrachtet , stehen wohl am höchsten sein«
beiden Bücher „ Die wilden Kirschen " und „Der Bogt
aus Mühlstein ". Auch „Der Leutnant von Harle " ist sehr
bemerkenswert . Selbst die Kanzelreden Hansjakobs er¬
schienen in Buchform und wurden gern gekauft . Der
Pfarrer Hansjokob war ebe « ln seinrü - eng ren Heimat¬
lande Baden eine volkstümliche , von hoch und Niedrig
gleich hochgeschätzte Persönlichkeit.

Deutsches Reich.
J . und Gesellschaft . König Friedrich

« u ömi st v o n S a chs e n istam SS.Iuni in Wiltwlmshave,
IVeMfw um M . 81 - u - - >n - n -- -- - - » - !- « - »

ÄÄ LS fJnU
überwiegender Stimmenmehrheit gegen den ste konser.

aber an dem Wahlresultat nichts ändern werden.« +„,*ger
KrÖÄÄ HL ‘fm’art« T.ffssts,

Ausland . v
J . Ein nordaureritanisches Blatt übe « die

Pariser wirtschastskonserenz.
Neuoork , 24 . Junt . (Funkspruch vom Berlchterstatter

des W T .-B .) Das „ Journal of Commerce (Handels-
»eituug . D . Red .) bespricht in einem Leitartikel dre
pariser Wirtschaftskonferenz der Alliierten . Das Blatt
verurteilt die Bemühungen . Deutschland « ach. der W ^
herstell ^ g^ sFr ^ ÄrtschäfiLh zu boykotti ^ m und
bereicknet diese Bemühungen als eben o unoernunftig , wie

fchaftlich selbst genügendes Mitteleuropa zu sr >mden . D
fnnt * Weder ein Erfolg des einen noch des anderentuSm&"> W mTlM,. D->d-

Erörteruna der Methoden einer wirtschaftlichen Ein
keiluna Deutschlands hat indessen das Bestehen scharfer
Meinungsverschiedenheiten unter den Alliierten enthüllt.
Taklacbe ^ ist daß es . je mehr die Fragen besprochen wer-
den um so deutlicher erscheint , daß die Alliierten sich selbst
mebr schaden würden als Deutschland , wenn sie versuchen
wollten , seine wirtschaftliche Wiedererstarkung unmöglich

machen ."»u

Meine poMische Nachrichien.

Dreutzifcher Landsag.
¥  X Berlin.  24 . Juni ISIS.

Abgeordnetenhaus.
^milchen den beiden preußischen Kammern gab es tn

den UnstLniKeiten Schuld daran war
dieBor la ae üb er dr e p r euhischenSteu er zu
schlüge.  Man war sich darüber e,mg . datz die Steuer
schraube noch fester angezogen werden soll . Aber das Lv

m ° »' ° die S - IchE - ° » »- >- - d»- 2^ >
iaik bewilliaen . um immer freie Hand zu yaven . vu*
Herrenhaus stellte jedoch die Regierungsoorlage wed
u fr  die die Geltungsdauer für dre ganze Zeit des Sieges
erstrecken will So mußte ' denn die Vorlage nochmals
das Abgeordnetenhaus beschäftigen . „ >

Der Sonnabendsitzung . die sich mit diesen Dingen zr
befassen hatte , waren ausgedehnte Verhandlungen zansch
den Parteien und der Regierung vorausgegangen , l ° datz
die Vollsitzung erst mit zweistündiger Verspätung rhr - u
Anfang nahm . Sie brachte aber eine Vereinbarung , der
auch das Herrenhaus zustimmen dürfte . Die bürgerlichen
Parteien harten sich dahin geeinigt , daß die Zuschläge ms

Anh ? » 1017 netten sollen . Dauert der Krieg noch
Z V 3«ÜHf St ! Ä U «U - G - l- i- «m « eitere«

. Dl-Ier Tage hat das Präsidium des Deutschen Reichstages.

{ei ^ ^ 23 > ni  die J»

+ Nach" iner Reuter-Meldung aus Belfast vom 23. Mai ĥat

wegen seines Zusammengehens m.t den ^ em» Gütersnlikats in contumaciam jutn Tode verurrr , i. inei
Affi beschlagnahmt. ( Der Verurte.ltt hall^ ch°°' SS
Srii^ ^ ê ior0 Co5Cafea9ê Ä n e? o . i9«» eli « «ä.
Hughes unterstützen .- -

Aus dem Reiche.
-f 3m deutschen Unierseeboot nach Spanien . Laut

Mailänder Liällermeldungen traf das deutsche Untersee¬
boot „ U 35 " am Mittwoch im Hasen von Gartagena ern.
Es hatte 30 Mann Besatzung und schiffte 30 Kisten mit
Arzneimitteln und chirurgischen Instrumenten aus . Da,
Unterseeboot begrüßte die Stadt mit 21 Kanonenschüssen.
Der spanische Panzerkreuzer „Cataluna und die Küsten-
batterien antworteten . Der Kommandant besuchte den
Bürgermeister , den militärischen Gouverneur , den Komman-
danten des Zeughauses , den Hafenkommandanten und d,e
anderen Behörden . Er lud die Offiziere der Karn , on und
des Hafens zur Besichtigung des Unterseebootes ern. Am
Nachmittag ging von Madrid ein Sonderzug mit dem
Sekretär der deutschen Botschaft und vielen DUtgliedern
der deutschen Kolonie und deren Damen nach Cartagena
ab . Seit Dienstag kreuzten französische und englische Tor¬
pedoboote vor der Zone der Territonalgewasser . Sie
suchten nachts den Horizont mit Scheinwerfern ab . um
das Unterseeboot abzufangen , das am Donnerstag früh
den Hafen verliest . Dem Anschein nach ha « e» den
gürtet der feindlicken Tnrnsbabon »« btmbhr»A»n könn »n.

I



r Wik „SB, T . V ." in Ergänzung dieser Meldung aus
Lartageno erfahrt , hatte Las deutsche Unterseeboot , l >35"
»ine größere Menge von Medikamenten an Bord , welche
für die in Spaitten internierten Deutschen aus Kamerun
bestlmnt sind . Der Kommandant der Unierseebovter ist
Kapitänleutnant van Arnauld de la Periere.

Keichsbekleidungsstelle und Kriegswirtschaft » ,
liktien - weiellsäiaft . Freitag mittag fand in den Raumen
der Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin die General¬
eersammlung der Kriegswirtschafts -Aktien -Gesellschaft statt,
vurch ^ ne Satzungsänderung wurde die Kriegswirtschafts.
ttktien-Gelellschaft in die Eeschä t̂sabteiluna der Reichsbe«
«eidunasttelle umaewandelt . wobei Ne den Titel ..K r «e a , -

a I r 11̂ u M 9 . a t n e n . (ö e t e 11 | d) o f t. Geschäft » ,
obtei lung derReichsbekleidungsstelle"  erhielt,
^ser Organisation wurde die Durchführung der geschäft-

Maßnahmen der Reichsbekleidungsstelle übertragen.
Las Grundkapital der Kriegswirtschafts -Aktien -Gesellschaft

^ Million auf 16 Millionen erhöht , und der
Aussichtsrat , in dem das Reich , mehrere Bundesstaaten,
Kommunen und die verschiedenen Interessentengruppen
vertreten sind , auf 30 Personen vergrößert . An seiner
Spitze steht der Vorsitzende der Reichsbekleidungsstelle.
Herr Geheimer Rat Dr . Beutler , Zu Direktoren wurden
außer den Herren Kirchheim und Zeitschel . die bisher an
der Spitze der Kriegswirtschafts -Aktien -Gesellschaft standen.
*"e. Arren Stadtrat Dr . Temper , Regierungsrat Kosko
und Dr , Freudenberg gewählt.

Tuge vorher trat der Beirat der Reichsbekleidungs.
h Sitzung zusammen . Es wurden
hauptsächlich die Grundsätze und Vorschläge für die Aus-
gabe der Bezugsschein für Web -, Wirk- und Strickwaren
besprochen . Ferner wurde die Frage der Gestaltung de.

F* oöe ,® ,'° .rtcrt - Da die in Betracht kommen-
bcn Sßerbanbe erklärt haben , dafür Sorge tragen zu
wollen , daß bestiminte , im Einverständnis mit der Reichs-
b^ le -dungsstelle festgesetzte Höchstmaße für Frauen - und
Kinderkleidung nicht überschritten werden , nimmt die
Reichsbekleidungs,teile vorläufig von einer behördlicher
ÄÄ el  Stofsverbrauches Abstand . Falls sich er¬
geben sollte , daß diese freiwillige Uebereinkunft der Ver-
bande nicht . niregehalten wird , wird die Reichsbekleidungs-

Ltnen WÄ ) !’drMid,e  Maßnahmen in Aussichl

Zusammenschluß des Großhandels in Dresden
Wie ,n anderen Städten , so hat sich auch

^ . .̂ deneine  Ortsgruppe des Zentralverbandes des
^ut ĉhen Großhandels geoildet . In sehr zahlreich de-
luchter Bersammlung begründeten Reichstagsabgeordnete.
ft "« *} « n r S aÖt ?i rr0rrrbl,eter  Dr . Zeitlin die Notwendig,
f uIammenf fu ffes des Großhandels mit den Er-
lahrungen wahrend der Kriegszeit und mit den großen
nach dem Fnedensschluß zu lösenden Aufgaben , die einen
ientralen Zu ammenschluß des Großhandels erfordern
»in» E Entscheidung über die Frage , inwieweit durch
eine Bezirksgruppe die übrigen Städte Sachsens in un
mittelbare Berbindung mit der Dresdener Ortsgrupp«
gebracht werden sollen , wurde der Zukunft überlassen .^

Auf eine Anfrage über die Beziehungen des „Zentral-
verbandes des Deutschen Großhandels '' zum Hansabunk
verwies der Abgeordnete Keinath auf eine frühere Mit-
eilung in der Presse . Die volle Selbständigkeit des Zen-

^hrleiM ? Deutschen Großhandel / sei natLch

b- « Ä in, Eft die Gründung einer Ortsgruppe
bes Zentralverbandes m Vorbereitung . In einer von
Lnb - n Firmen der verschiedenen Handelszweige b7
Uchte» Vorbesprechung wurde ein vorbereitender Ausschuß

nehmen ' wird/ ^ Einer Ortsgruppe in die Hand

' Genügsame Landwirte . Der Landwirt Heinrich
Pieper in Rödinghausen hat — wie der „Voss . Ztg ." au-
^ " ^ Semeldet wird - seine sämtlichen sieben Wochen
alten Ferkel im Gewicht von 25 Pfund an Frauen , deren
Männer im Felde stehen , zu 35 Mark das Stück verkauft
Trotzdem dies für das Pfund nur 1,40 Mark sind, während
1" f#KBft  [ Ur. l a:s schon bis zu 3,50 Marl
bezahlt wurde , hat Pieper erklärt , daß er mit dem vor
ihm erzielten Preise gut auskomme . Eine ganze Reih,
anderer Landwirte im Amte Enger verkaufen ihre Er-
seugn .sse noch bedeutend unter den Höchstpreisen 8
“g, 1,' Butter noch vielfach zu 1.50 Mark bis 1.60 Mari
geliefert und Eier das Stück zu 10 Pf . — Solche Un- -
eigennutzigkeit verdient vollste Anerkennung Welche !
Summe von Mißstimmung wäre dem deutschen Volke !
erfpart ge blieben wenn alle Vradurentev und tiöndl ».

3i>

Zn eiserner Zeit.
Kriegsroman von Charlotte Wilbert,

(Nachdruck nicht gestattet .)
„Wie geht es Deinem Sohne ?"
„Ach , der hat einen Brustschuß , ist schon wieder auf Beste,

»nig . Er hat mir kürzlich geschrieben , daß es ihm miede,
,anz vortrefflich geht . Er lobt die außerordentlich gnte Pflege,
ße er im Lazarett hat ."

„So ! Na . Du altes HanS , siehst aber auch tadellos gut
MS, tatsächlich ; bist noch gerade der schöne , stolze Gordis
ivii früher . Na , ko» » » , ich schreibe Dir die Bescheinigung ."

„Donnerwetter , da habe ich alter Pechvogel ja mal un-
leimlich Glück gehabt , daß ich Dich , alter Kollege , noch ge¬
kosten habe , ja , ja , hie gute , alte Freundschaft ." —

Die „mibannherzige Rotmütze '', wie Annegret ' den Bahn-
sofsvorsteher getauft hatte , überreichte bald darauf dem
fremden , den ihm der Kommandant Graf Wielsing als Gras
Sordis -Äreitstein vorgestellt hatte , mit vielen tadellosen Ver¬
leugn,,ge » den Ausweis mit der Unterschrift Wielstngs , zu,
Benutzung des Sanitätsznges.

„Sie , Lilli, " rannte Annegret der Freundin in 's Ohr , „de«
fremde muß gut befrenndet » nt dem Kommandanten sein,
ehe» Sie nur , ivie er ihm die Hand schüttelt,"

„Der Kommandant Wielsing ist doch sonst als Knausere«
»nd Raisonieronkel bekannt . — Ha . mir macht 's Freude , daß
>ie Rotiuütze jetzt doch «licht Sieger bleibt , daß der fremde
-err mitfahren darf . Huu . ich kann solche Pedanten in der
veele nicht anssteheu . Brrr !''

List:
„Ach, Annegret , das kann iiian nun nicht pedantisch ne «,

te» , das wäre nicht gerecht . Der Mann tat mir seine Pflicht,
ch hätte auch daran denken könnei «, ehe ich mich in das
Sespräch mischte . Natürlich freut es mich auch , daß der alte
perr nun doch miserll Zug benütze » kann ."

Langsam , keuchend , rollte der Sanitätszng dahin . De,
fremde Passagier erkundigte sich bei Schwester Lilli über da§
Sazaratt in C , doch Lilli gab ihn , freundlich zur Antworte
»Wir werden Ihnen sofort den Weg zeigen , es ist kaum einig,
Niimtei , vom Bahnhöfe entfernt ." /-

bättenY ^in SJiuilct die,er tuiiMtule gehandelt
* r V>«kvergiskung durch Naupen. In den Obstzüchter,
rreifen tjt tn de , letzten Zeit in der Gegend von Kapurh
uno Werde , das Auftreten von Krankheitsericheuiungen.
die auf die Einwirkung von Raupengift zurückzuführe»
pnd , beobachtet worden . Der Obzüchter Kablitz iv der
Weber traße in Kaputh stach sich beim Pflücken einen
stachelbeeldorn tn den Daumen und tötete dann mehrere
Raupen . Sosott trat eine Anschwellung der Hand ein.

'®‘,f(, bren zu befeitigen , mußte das verletzte
Daumenglted abgenommen werden.

. die hohen Odskpreife . Neben Baden geht
das Großherzogtum Hessen  in vorbildlicher

Unn- n enormen . durch nichts gerechtfertig,en
L ?him ° hbi P t' ,e U0 »u D ° s großherzoglich -hefsische Mint-
steuum hat , dem , B . T ' ziisolge . Obsthüchslpreise festge-
setzh die bisher niedrige , find als die Marktpreise so daß
auch der weniger Ben . ittelte in die Lage verletzt wird
für geringes Geld Obst einzukaufen . So find z B die
Erzeugerpreise für E . dbeeren auf 40 Pfennig , für Süß.
kirjchen auf 25 Pfennig , für Johannisbeeren auf 15 Pfennig
das Pfund festgesetzt . - Wann werden die übrigen Bun¬
desstaaten den beiden Grvßherzogtümern mit der Ein»
fU/ rUnJL verständigen Maßregel Nachfolgen ? Hoffent¬
lich nicht erst, wenn die Ernte der Früchte vorbei ist.

+ Sugciitflleifung . Rach amtlicher Mitteilung ent-
gleisten aus bisher mcht ermittelter Ursache in den ersten
Morgenstunden des Sonnabend auf dem Bahnhofe Köln-
^ .'ppes dle Lokon .ot . oe und 8 Wagen des Nachgüter,
zuges 8874 . Der Heizer wurde getötet , der Lokomotiv-

öS ™ rn« « ;i,“ ann *"

•snsm
meiner Ouartierwirtm und deren Tochter Mitten in
unierem halb deutsch und halb französisch gefüchrt! n Ge"

^ plötzlich die Tochter meiner Wirtin:
fnLra »" neue  Regiment deute ." Ichkonnte mir nicht erklären , was für ein neues
>a« sein sollte . 3ch forschte nach, und nach manchem Hin

lieschrieb sie : „Nix Mütz , nix Helm , grün Hut
init Feder , nackt Bein ." Jetzt erst wurde mir klar dast
1e d,e auf einer Gastspielreise besindliche „Schlterseer
kauerntheatertruppe " gesehen und diese für ein neu»
Regiment gehalten hatte . Einige glaubten uulere Kolonial
chutztruppen " vor sich zu sehen . «Kolo,ual-

eeofry

Ker Krieg
Tagesstevichie öer ostrrste« OeertsIriiSäg

»f- wieder ein panzerwerk vor Verdun genommen.
— Jorlschreitender Angriff in Wolhynien.

Großes Hauptquartier , den 24. Juni ISIS.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Rechts der Maas brachen unsere Truppen , an der
Spitze das IO . bayerische Jnsanterie Regimeni „König-
und das bayerische 3nfa »lerie -Leib . Negiment , nach
wirksamer Feuervorbereitung auf dem Höhenrücken
„Kalte Erde " und östlich davon zum Angriff vor,
stürmten über das panzerwerk Thiaumonk . das ge¬
nommen wurde , hinaus , eroberten den größten Teil
de» Dorfe » Fleury und gewannen auch südlich de,
Aeste vaux Gelünde . Bisher sind «n die Sammel.
stellen 2673 Gefangene , darunter 60 Offiziere , ein-
geliefert.

Auf der übrigen Front stellenweise lebhafte Artillerie . .
Patrouillen , und Fliegertätigkeit . Bei Haumont wurde
ein französischer Kampfeindecker im Luftkampf zum Ab¬
sturz gebracht ; Leutnant wintgen » schoß bei vlamonk 1
(ein siebentes feindliche » Flugzeug , einen französischen
Doppeldecker , ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
«usflsche Teilvorsiöße wurden südlich von INux»

und nördlich von widsy abgewiesen.

Ein deutsches Fliegergefchwaver griff den Bahnhof
poloczany (südwestlich von Molodeczno ) an , aus dem
Truppeneinladungen beobachtet waren ; ebenso wurden

Graf Gorvis fühlte sich mint ) vas aumimge uueien vei
ungeu Pflegerin aiigeuehm berührt , er unterhielt sich wei-
er mit ihr und Annegret über die Kriegsereignisfe und son-
tige Dinge . Er mar verblüfft über ihre Redegewandtheit
iber ihre feine Politik , über ihr sicheres gewandtes Auftreten
a er bewunderte sogar ihre Schönheit und ihr tiefes , geist.
wlles Wesen , und gerade wollte er sich oorstellen und um
hreu Namen bitten , als der Zug langsam einlief und „ <i(
nrzem Ruck im Bahnhofe des Städtchens C, hielt.

„Station C . alles Ailssteigen !" Der Schaffner halte ek
nit dröhnender , derber Stininie gerusen und nun begann fiü
iie Pflegerinnen wieder ein mühevolles Arbeiten , und wie-
>er bewunderte der alte Graf der jungen , hübschen Pflegers«
öewandtheit und Sorgsamkeit , mit der sie ihren schiverei«
llistreiigeiidei « Dienst versah . Wer mochte sie wohl fein:
Limas Eigenartiges lag in ihrer -Erscheinnilg , etwas unbe
chreiblich Anziehendes I

Mit Hilfe der Saiiitätsmaniischaft waren schnell alle Per
wmldcteii in die bereitstehendci , Krankenwagen verladen >» ,,
niigsani , sorgfältig ging es nun dem Lazarett zu , wo de,
»raven Vaterlandsverteidiger » durch treue Pflege die Ge
sundheit und Kraft «viedergeschenkt werden sollte , die si,
mutig >«» d stolz fiir 's Vaterland dahingaben , —

„Bitte , iiehniei . Sie noch eine » Augenblick im Empfangs
jimmer Platz , ich werde die Oberschwester sofort benachrich
tigeu . „Mit diesen Worte » öffnete Schwester Lilli die Tü
pini Empfangszimmer und Graf Edmund von Gordii
nahm dankend de» augebotene » Platz ein.

Mit freundlichem Neigen des hübschen Lockenköpfcheni
»erschmand Lilli . Vor der Türe zum Zimmer der Oberin stau,
sie plötzlich still . „Ach Gott , da habe ich ganz vergessen , de,
Herrn um seinen Namen zu bitte » . Na , ich bin doch auch s,
ferstreut ."

Schon wollte sie eilig ins Empfangszimmer , » m da!
versäninte nachzuhvle » , als die Oberin ihr entgegenkai,
»nd frng : „Ach, Sie «vollten in »nein Ziuiuier , ja , «ch ,va,
in» großen Saale ; »vas gibt es denn Gutes , liebes Schwester
he » ?"

Lilli «vltlde rot , dann iveiß , plötzlich brach sie stockend her
»or : , „Ach, Schwester Oberin , Verzeihen Sie mir — ich —
ch sollte Ih » en einen fremden Herrn melde » , der mit dem
Lanitätstna von Lberq nach hier gefahren ist. aber — ich —

auf Üle Dahnflnkagen von runinlec Bomben
Bel der Heeresgruppe des Ge ne rals v on

wurde der Angriff dis in und über die

Linie Aübilns - watyn —Awiniacze vorgetrag/^
tige feindliche Gegenangriffe scheiterte ». Die
russtichen Gi -fangene » ist ständig i,n wachse » . ;

Bei de, Armee des Generals Grafen Botb >«»> ,
- - - -- sgff

nur kleinere Gesechle zwischen vorgeschoveuei,
lungen statt.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung , fW

Großes Hauptquartier . 25 . Juni
(W . T , B , Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Feind entwickelte im Abschnitt südlich he*

teils von La Bassee und über die Somme hinaus
nachts anhaltende rege Tätigkeit , belegte L e n s m*
Bororte mit schwerem Feuer und ließ in Gegend
Beaumont -Harnel (nördlich von Albert ) ohne Erfolg
über unsere Linien streichen.

Links der Maas erreichte das feindliche Feuer
Abend besonders am „Toten Mann " große
Nachts fanden hier kleinere , für uns erfolgrei «h- W
fanterieuniernehmungen statt.

An unseren östlich der Maas gewonnenen nJj
Stellungen entspannen sich unter beiderseits dauerndÄ
starker Artillerieentfaltunq mehrfach heftige JnfayM
kämpfe . Alle versuche der Franzosen , das verlos
Gelände durch Gegenangriffe wieder zu aewinnen & 1
tecten unter schwersten blutigen Verlusten für sie ^iW
dem büßten sie dabei noch über 200 Gefangene ein. '*1

Oestlich non St . Die wurden bei einem Patrouillen-
vorstoß 15 Franzosen gefangen eingebracht,

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teile der Front kam es m,

mehreren Stellen zu Gefechten von Erkundungsabteil
ungeu , wobei Gefangene und Beute in unsere HM
fielen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Unserem fortschreitenden Angriff gegenüber blieben

auch gestern starke russische Gegenstöße , besonders beider¬
seits von Zaturos , völlig ergebnislos . Südlich des Plol-
cewka -Abschnitts (südöstlich von Beresteczko ) wurden mit
nennenswerten Kräften geführte feindliche Angriffe rell.
los abgeschlagen.

Bei der

Armee des Generals Grafen von Bokhmer
keine besonderen Ereignisse.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste heeresleiknna.

Kle ökrrreichisch - ungarischen Tagesberichtr.
-f- Heftige Nümpse in der Bukowina . — Fo «tjch,,ile

in Wolhynien.
Wien , 24 . Juni . Amtlich wird oerlautbart:

RussischerKriegsschauplatz. -'4
Bei Kimpolung in der Bukowina wurde gestern

heftig gekämpft . Im Czeremosz -Tai drängte uinsajsen-
de » Vorgehen österreichisch-ungarischer Truppen den Feind
aus der Stadt Kuty zurück. Norbwestlich von Tarnopol
brach ein nilchtticher russischer Angriff in unserem
Geschützfeuer zusammen . Bei Kadznvilow wurden
gestern vormittag abermals russilche Anstürme ad-
geschlagen . Bei den vorgestrigen Kämpfen nördlich
dieser Stadt hat die aus Rieder », Oberösterreich und
Salzburg erg inzte erste Landsturmbrigade wieder Proben
ihrer Tüchtigkeit abgelegt . Die in Wolhynien fechtenden
deutschen und österreichijch-ungarischen Sireitkräfte ringen
dem Feind nördlich von Lipa , nordöstlich von Gorochow
und westlich und nordwestlich von Torczyn Schritt für
Schritt Boden ab . Alle Gegenangriffe , durch zum Teil
frische russische Kräfte , blieben für den Feind ohne EriolL

habe vergessen , um — seinen Namen — zu bitten !"
»Na , na , darum keine so große Sorge , Ist der

Herr im Empfangszimmer ? "
„Ja , Schwester r̂ vermi A
„Nim gut , liebe Lilli , dann gehen Sie mir a» Ihre Arbeit,

ich besorge das andere selbst I"
„Ich danke Ihne », Schwester Oberin !"
Ein frohes Lächeln glitt über Litlis Gesichtchen , sie wa,

glücklich, daß sie nicht selbst zurück ins Empfaiigszimme!
lnnßte.

„Ach , Graf Gordis -Vreitstein . Ich freue mich über di,
khre Ihres Besuches, " sprach die Oberin , sich verbeugend

„Ja , verehrte Oberin , ich wollte nieineii Jungen mal bk-
stichen. er hat mir kürzlich geschrieben , daß er sich infolg«
kines Brnstschusses hier befindet ."

„Ja , Herr Graf , Sie werden erstaunt sein über das tadel¬
lose Befinden Ihres Sohnes , Die Verwimdiliig war sch>ve>
und er wäre nicht gerettet worden , hätte nicht der brav,
Soldat , der Fritz Fliegenbarth , ihn mit eigener Lebensgefahi
eitle gute halbe Stunde lang getragen , bis ein Sanitätsautt
dem Tapferen de» Schwerverwundeten abholte und dem
nächsten Verbandsplätze zuführte . Vierzehn Tage ist der jung«
Straf in »»« hier und dank der aufopfernde, , Pflege seiner Kcau-
senschwester auf de», Wege der Besserung ."

Galant verbeugte sich der Graf , der Schwester Oberin >»«
herzlichen Worten für ihre gute Pflege und Mühe dankend
Da » » folgte er ihr zuin Zimmer seines Sohnes.

„So , hier «vären wir augelaugt . Soll ich den jinigen Gra¬
sen erst vorbereite » ?"

„Ach , «ch danke , Schwester Oberin ; die Uebe , rasch,mg
bock, nicht schaden , ihn aufregen ?"

Lächelnd das Haupt schüttelnd , wandte sich die Oben»
Sehen , «vährend Graf Gordis leise ins Kranke, izimuier ,ei»<
Sohnes trat.

„Vater !"
„Mein JungeI « _ ^
Beide lagen sich in den Armen ; tiefgee, .hrt von der F »e»

fieses Wiedersehens «var besonders der alle Graf.

(Fortsetzung folgt .)



„ 1{ *er Krtegs »<yaup,a «.
H«; ' Zitt setzte der Feind nach höchster

■rffn  fflefrf)ü&feuers Iusaiiterie -Aiigtiste ßeyen
seiner® . öe,n xana -Zoch und am Kleinen

lö<n ainuriff« wurden abgeschlagen . Saust
i®* j )er vahuhos von Alu stand umer

° " l5er schweren Geschütze.
unser» ' ** Kriegsschauplatz.

«in3-rstörer
25. Juni.

Vorstöße gegen die Russen,
und Hilfskreuzer versenkt.

(WTB .) Amtlich wird verlaut-

«usfischer Kriegsschauplatz.
«ukowina bezogen unsere Truppen zwischen

y öer nb Iakobeny neue Stellungen. Die höhen
M « -rboinet und Wisznitz wurden von UNS ohne

<2kung geräumt . An der galizischen Front
«rülleritätigkeit , nordwestlich von Tarnopol
Werfer - und Handgranatenkämpfe.

'" i , ch von Beresteczko wiesen wir mehrere feind-
ab Bei Holatyn -Grn . wurden die höhen

^9 ' „ftjjrmt . Der Feind hatte hier schwere
—-ert  Westlich von Toczyn drangen unsere

feindliche Stellung ein und wiesen heftige
•’«e ab. Am Styr abwärts Sokul ist die Lage

Italienischer Kriegsschauplatz.
C w küstenländischen Front standen unsere Stel-
P ififjcn dem Meere und dem Monte Sabotino

Gunter lebhaftem Artilleriefeuer . Oestlich von
kam es zu Handgranatenkämpfen . Nachts ver-
drei Torpedoboote und ein Motorboot einen
° aeaen Birano . Als unsere Strandbatterien

eroffneten, ergriffen die feindlichen Schiffe

Aärntnerfront beschränkte sich die Gefechts-
' den von unseren Truppen abgeschlagenen

im Plöcken-Abscknitt auf Geschützfeuer . In
„iten brach ein Angriff der Italiener bei der
Stellung im Sperrfeuer zusammen . Zwischen

jrob Mch war die Kampftätigkeit gering . Ver-
P Vorstöße des Gegners wurden abgewiesen . Im
^btet scheiterte ein Angriff einer feindlichen Ab-

^r dem Kl. Eiskögele.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Me.
Ver Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. h ö f e r , Feldmarfchalleutnant.
Ereignisse zur See.

jn,23. b. Mts . vormittags hat eines unserer Unter-
in der Otranto -Straße einen von einem Zer-

. !yp „Fourche " begleiteten Hilfskreuzer , Typ
itze Umberto" versenkt . Der Zerstörer verfolgte
I4i>ot mit Bombenwürfen , kehrte zur Sinkstelle
lant) wurde dann dort vom U -Boot ebenfalls ver-

Floklenkommando.

+ Türkische Waffenersolge.
Wantinopel, 23. Juni . Das Hauptquartier teilt mit:
lilire mil der Säuberung Südpersiens beauftragten
ip griffen am 21. Juni energisch die im E n g p a ß
»Paitak , der von beiden Seiten von 1500 Meter
» Bergen umgeben ist, verschanzten Russen an.
Htmsie Len Feind von dort vertrieben hatten , ver-
» sie ihn weiter und rückten bis zur Ortschaft Servil
[fe sich 15 Kilometer östlich von diesem Engpaß be¬
st Sie Verluste des Feindes bei der Verteidigung

pffes werden als ziemlich hoch angesehen,
i &er Kaukasus - Front bemächtigten sich auf dem
Mgel unsere Truppen nördlich des T s ch o r o k -
kr am 22 . Juni morgens nach Stürmen mit dem
Oes größten Teiles der russischen Stützpunkt«
t über 2000 Meter hohen Bergkette . Der Feind
tse nach Süden zu stark befestigt . So haben wir

diesem Abschnitt unsere Stellung verbessert,
d des Kampses , der bis zum Abend dauerte,
^die Aussen große Anstrengungen , um die ver-
Stellungen wieder zu nehmen . Sie wurden aber
i zurückgeschlagen und erlitten schwere Verluste.

Achten bei dieser Gelegenheit 500 Gesangene —
' 5 Offiziere — und erbeuteten 2 Maschinen¬

öl ihrer gesamten Ausrüstung , eine große
Zelten, Material und Ledensmittel.

' ' nichts von Bedeutung.
- 4 - Deutsche Seepolizei.

die Kopenhagener „Berlingske Tidende * berichtet,
^ beiden dänischen Dampfer „Hebe" und „Nestos *,
'Mzladung aus der Ostsee kamen , am 23. Juni
" deutschen Wachtschiffen in der Kögebucht an-
>worden, unmittelbar darauf auch ein Stockholmei
iu Die drei Dampfer gingen sodann südwärts ab.

.Mlich nach Warnemünde zur Unterfuchnng . Auch
ff ” Dampfer wurde auf hoher See aufgebracht,
t.Tonalität ist jedoch nicht erkennbar gewesen . De,

Kämpfer„Alexandra ", der gleichfalls angehalten
^«hielt nach Verlauf einer Stunde die Erlaubnis

iÄ al)ltn
rwen , 24. Juni . Hier angekommene Fischer be-
D ° ein Dampfer der englischen Harwich -Linie am
EL| 3 llhr von deutschen Torpedobooten beim
» -,,!. .? ^ °" " enbank angehalten und nach Zee-

wurde.

jfcm?! e, . + versenkt k
fe ' Der  Pariser „Temps " meldet : Der
Ma!»n ^ l" Endete in Marseille 2 Offiziere und
RUeberlebenden  des im Mittelmeer ver<
î ilünd " Dampfers „Baron Vernon

Laut
„Corriere della Sera * wurde der ita-

"kr „Mario * 30 Meilen vor Mallorca

militärische Maßregeln bei Saloniki.
Juni . (WTB .) Meldung der Ac

^lnumerausschuß für Auswärtige Angelegen-"'" '" eiuusfcyutz für rruswurirge
'h Prüfung der politischen Lage in Griechen-

den Alliierten überreichten Ultimatums

und der durch die neuerlichen Verletzungen des griech¬
ischen Grenzgebietes vo,n Seiten der Bulgaren geschaffe¬
nen militärischen Lage erklärt , daß er auf den früheren
Beschlüssen beharre . Er ist zu dem Schlüsse gekommen
daß d,e von Frankreich , Rußland und England getroffe-
nen Maßregeln künftig angewendet und daß auch in
kurzer Frist militärische Maßregeln bei Saloniki getroffen
werden sollen.

Lokales und Provinzielles.
Herborn . 26 . Juni . Es wird an dieser Stelle darauf

hingewiesen , daß die Leitung der Brennessel-
s a m m l u n g in unserer Stadt die Herren Rektoren
Schumann und Kräh  übernommen haben.

— Einschränkung des Schreibwerks . Die bedeutende
Steigerung der Preise für Papier , Druckfarben usw . hat
die Verwaltungen veranlaßt , wo nur immer möglich,
eine Vereinfachung des schriftlichen Verkehrs einzuführen.
Namentlich hat die Staatseisenbahnverwaltung die größte
Sparsamkeit bei der Anlage und im Verbrauch der
Bücher , Formblätter usw . angeordnet und mit Rücksicht
auf den durch Einberufungen verminderten Bestand an
Beamten eine Einschränkung des Schreibwerks zur Pflicht
gemacht . Eines scheint aber , wie die „Bayer . Eisenbahn¬
beamtenzeitung " hervorhebt , noch nicht gelungen zu sein:
die Einschränkungen in der Stellung der Revisionserin¬
nerungen . Wie viele Bogen Papier werden unnütz ver¬
schrieben und welch kostbare Zeit , die auf andere Weise
benutzt werden könnte , ist nötig , um die in vielen Fällen
kleinlichen Revisionsnotnte zu beantworten . Vielleicht
gelingt es unserer Verkehrsverwaltung , auch bei der Re¬
visionstätigkeit das Schreibwerk einzuschränken.

— Faule Eier nicht wegwerfen . Unter den einge¬
führten Eiern waren vielfach Eier , die für den Genuß
der Menschen schon unbrauchbar gewesen sind . Die
Hausfrauen seien deshalb darauf aufmerksam gemacht,
derartige Eier nicht wegzuwerfen , sondern abzukochen
und für die Hühnerzucht  zu verwerten . Die Be¬
sitzer von Hühnern werden gewiß hierfür sehr dankbar
sein.

— Und die Konservenvorräte ? Auf den heimischen
Märkten ist junges Gemüse , das noch längst nicht aus¬
gereift ist, in hülle und Fülle zu haben , weil eben der
Geschmack es so verlangt , trotz des Krieges . Ausge¬
wachsen würden die Gemüse die doppelten und dreifachen
Nahrungsmengen liefern wie in der Jetztzeit . Dadurch,
daß man jetzt aber schon die Sachen verspeist , werden dem
großen Markt für später gewaltige Mengen entzogen.
Um zu verhindern , daß die jungen Gemüse , besonders
Kohlrabi , Wirsingkohl , Erbsen usw . nicht genüaend aus¬
gewachsen auf den Markt kommen , ist nach Möglichkeit
für die nächste Zeit noch die Verwendung konservierter
Gemüse geboten . Das kann umso mehr aeschehen , als
Konserven in Büchsen und in gedörrter Form noch in
ganz bedeutenden Menaen am Markt und bei den Händ¬
lern zu haben sind . Eine Verordnung in diesem Sinne
würde zweifellos viel Gutes stiften . Sie müßte aber
sofort erlassen und in Kraft treten.

k. Schövbach . 26 . Juni . Im 95 . Lebensjahre starb
hier die am 16 . September 1821 geborene Witwe Mar¬
garete M e y e l yeb . Betz . Sie dürste im näheren Um¬
kreis die älteste Person gewesen sein.

Hachenburg . 24 . Juni . Zu den gemeldeten Pocken¬
erkrankungen in unserer Stadt und Altstadt ist zu be¬
richten , daß außer den bereits festgestellten Fällen keine
neuen hinzugekommen sind . Die Frau aus Altstadt ist
der Krankheit am vorigen Mittwoch abend erlegen . Die
energisch durchgeführten Maßnahmen werden wohl dazu
beitragen , daß die gefährliche Krankheit nicht weiter um
sich greift.

t) Betzdorf , 25 . Juni . Von der herkersdorfer Vieh¬
weide ist ein wertvoller . Bulle verschwunden . Der Be¬
sitzer setzte für die Wiederergreifung des Tieres eine Be¬
lohnung von 50 Mark aus . Ob der Bulle vielleicht auf
neutrales Gebiet übergelaufen ist?

t) Frankfurt a . 7N.. 25 . Juni . Eine Verordnung des
Magistrats untersagt es , in Wirtschaften jeder Art , Hotels,
Kaffeehäusern , ferner in Pensionen , Kantinen und ähn¬
lichen Betrieben bis 11 Uhr vormittags Eier  in irgend¬
welcher Form zu verabfolgen . Zuwiderhandlungen wer¬
den mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark bestraft . — Ferner ist die A u s-
f u h r von solchen Lebensmitteln aus Frankfurt verboten,
die der Bevölkerung durch Verteilungsstellen bezw . Le¬
bensmittelkarten verabfolgt werden , verboten.  Ueber-
tretunaen des Verbots werden mit Gefängnisstrafe bis zu
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark ge¬
ahndet.

t) Frankfurt a . 7N.. 25 . Juni . Zwischen den Halte¬
stellen Louisa und Oberschweinstiege stießen am Samstag
infolge falscher Weichenstellung und Signalgebung zwei
Züge der Waldbahn zusammen . Beide Maschinen wur¬
den schwer beschädigt und mußten außer Betrieb gesetzt
werden . Menschenleben kamen , obwohl die Züge stark
besetzt waren , nicht zu Schaden.

t) Frankfurt a . W .. 25 . Juni . (Beschlagnahmung
der Frühkartoffelernte .) Die im Stadtbezirk zum Zwecke
des Verkaufs angebauten Frühkartoffeln wurden gestern
vom Magistrat zu Gunsten der Bevölkerung Frankfurts
beschlagnahmt . Den Kartoffelerzeugern zahlt die Stadt
vom 1. Juli d. Js . ab für den Zentner 9,50 M frei Ab¬
lieferungsstelle.

t ) Griesheim c . 21t., 25 . Juni . Bei einer Schuh¬
reparatur stach sich der Gemeindevertreter heuzeroth mit
einem Messer in den Oberschenkel , wobei die Schlagader
ausgerissen wurde . Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde er dem Krankenhause zugeführt.

t ) höchst a . 7TC., 25 . Juni . In den Farbwerken flog
in der Samstagnacht ein Chlorbehälter in die Luft . Durch
die ausströmenden beizenden Gase stellten sich bei den
zahlreichen Arbeitern erhebliche Reizerscheinungen im

hqlse und in der Lunge ein Drei Leute mußten in ärzt¬
liche Behandlung gegeben werden , da die bei ihnen ange¬
wandten Gegenmittel keinen Erfolg hatten.

s, höchst i 0 . 25 . Juni In der Zeller Feldmark
u-mt »' im» lueijahrige Kind de» Walducbellers Schlick
von einer Kreuzotter in das Gesicht gebissen . Das Kind
verstarb nach kurzer Zeit an den durch den Biß vernr-
sachten Vergiftungserscheinungen.

t) Büdingen . 25 . Juni . Der Fürst zu Stolberg-
Roßla -Ortenberg wurde auf dem östlichen Kriegsschau¬
plätze durch einen Bauchschuß schwer verwundet . Ihm
wurde im Lazarett vom General von Linsingen das
Eisern e Kreuz erster Klasse persönlich überreicht.

Aus Groß Berlin.
-f vund deutscher Dörrgemüsesabriken . In Berlin

ist ein Bund deutscher Dörrgemüjefabriken gegründet
worden , Geschäftsstelle Berlin W 35, Schöneberger Ufer 13.
Syndikus Dr . Bach. Zweck der Gründung ist die Wahr¬
nehmung der Interessen der Dörrgemüsefabrikanten . —
Als Gegengewicht wäre nun wohl noch ein Bund der
Dörrgemüsekonsumenten erforderlich.

Tödlicher AnfaN einer Skratzenbahnführerin . Auj
dem Bahnhof der Großen Berliner Straßenbahn in der
Belziger Straße in Schöneberg versuchte die Fahrerin
Riemann , entgegen dem bestehenden Verbot , aus einen
Triebwagen aufzuspringen , als dieser gerade aus der
Halle fuhr . Dabei wurde die R . zwischen Torpfeiler und
Bahnwagen eingeklemmt und erlitt so schwere Verletzungen.
daß sie nach ihrer Ausnahme im Krankenhaus starb.

"Aus aller Dell.
Die Abnahme der vevölkerung von Reims . Nach

einer Meldung aus Genf wurde nach dem „Eclaireui
de l 'Est* am 5. Juni in Reims eine Volkszählung vor¬
genommen . Sie ergab 10012 Frauen , 5861 Männer.
4110 Kinder , insgesamt 19983 Einwohner . Vor dem
Kriege zählte Reims 115178 Einwohner.

Gefahr für den französischen Weinbau . Seit einiger
Zeit beobachten die Weinbauern des Südens und Lan¬
guedocs , nach einem Bericht des „Matin * aus Toulouse,
in den Weinbergen ein gemeines Auftreten de»
Schmetterlings der Pyrale -Raupe . In den letzten Tagen
habe die Vermehrung des schädlichen Insektes beunruhigen¬
den Umsang angenommen . Im ganzen Weingebiet
Frankreichs sei wegen Fehlens von Arbeitskräften die
Pflege der Reben vernachlässigt worden , so daß die we¬
niger widerstandsfähigen Weinstöcke durch das Injett voll¬
ständig angesteckt seien.

+ Ein russischer passagierdampfer gesunken . Wie
der russische Hauptquartiersbericht mitteilt , ist im Schwarzen
Meer der Passagierdampfer „Merkur " aus eine Mine ge¬
laufen und gesunken . Ueber den Unfall werden aus
Petersburg noch folgende Einzelheiten berichtet : „Der
Dampfer fuhr von Odessa nach Cherson mit ungefähr
800 Fahrgästen , darunter vielen Studierenden und
Schülern verschiedener Schulen , die für die Ferien in die
Provinz zurückkehrten . Zwanzig Werst von Odessa, zwei
Meilen von der Küste, berührte der Dampfer eine Mine,
die sein Vorderteil vollständig zerstörte , und sank binnenK Minuten. Zwei sofort zu Wasser gelassene große

cke kenterten , und ihre Insassen hielten sich an ver¬
schiedenen schwimmenden Gegenständen über Wasser . Drei¬
zehn zur Unglücksstätte entsandte Boote konnten wegen
der hohen See nicht am Schiffe anlegen , fischten aber
viele auf, welche die Wogen in ihren Bereich brachten,
viele andere , des Schwimmens kundige Fahrgäste erreich¬
ten die Küste, so daß die Mehrzahl gerettet wurde . Vis
jetzt hat die See 28 Tote angespült . Man berichtet, daß
der Kapitän des russischen Schisses „Potemkin * die Ex-
plosion und den Untergang des „Merkur " zwar gesehen,
abe > sich nicht genähert habe , aus Furcht vor einem Unter¬
seeboote.*

Aus dem Gerichtssaal.
+ Wohlverdiente Strafverschärfung . Der vor einiger

Zeu von dem Schöffengericht zu Köln wegen Zusetzens von Holz¬
mehl beim Brotbacken zu 150 Mark Geldstrafe verurteilte Ober¬
meister de» Kölnischen Bäckerimiung st» -, r z e n I ch wurde aus Be¬
rufung des Staatsanwalts von der Strafkammer zu 6 Wochen
Vefän gnis  und iS00 Mark Geldstrafe verurteilt.

vescytchlskalenoer.
Dienstag , 27 . Juni . 1682 . Karl Xil ., König von Schwe¬

den, * — 1743 . Sieg Georgs von England über die Franzojen
bei Dettingen . — 178 «. grtedr . Silcher , Ltederkompontft , *
Schnaith , Württ . — 1848 . Heini . Zichokke, Bolksschriststeller und
Politiker , f Aarau . — ISIS . Ein zwei Kilometer breiter stanz.
Jnfanterieangriff auf den Maashöhen beiderseits der Tranche«
scheitert unter „ungewöhnlich großen Verlusten * der Franzojen , di«
flüchtend in ihre Stellungen zurückgingen . — Russische Angriff«
gegen die deutsche Wellung südöstlich von Oglenda (in der Näh«
von Przasnysz ) wurden unter schweren russischen Verlusten abge¬
schlagen . — Aus dem südöstlichen Kriegsschauplatz wurde Halicz besetzt.
Damit wurde der Dnjestr an der ganzen Front überschritten . Der
geschlagene Feind wird in nördlicher Richtung gegen den Gnita—
Lipa -Abschnitt hin verfolgt . — Weiter westlich , in der Gegend von
Tieszanow , befinden sich die verbündeten Truppen in weiterem
Vorgehen . Mehrere Tausend Gesangene , Geschütze und Maschinen¬
gewehre wurden erbeutet . — Die Truppen des Erzherzogs Joseph
Ferdinand erstürmten Plazow , südwestlich,Narol , und drangen in die'
Slellungcn der Russen , die kick über Narol »urückroaen . ein.

Letzte nochrichten.
Der glänzende Erfolg der deutschen Truppen bei

Thiaumont in der französischen Presse.
Genf , 26 . Juni . Zu dem glänzenden Erfolg der

deutschen Truppen bei Thiaumont  finden sich in der
französischen Presse entsprechende Kommentare . Selbst
„Journal des Debats " verzichtet auf eine Abschwächung
des Erfolges und schreibt : Angsterfüllt möge das Pu¬
blikum begreifen , daß die Deutschen einen Kilometer vor
der letzten natürlichen Verteidigungslinie von Verdun
kämpfen , die durch den Verlust von Fleury eine Lücke
erhielt . General Verraex (Verraul ) schreibt : Die amt¬
lichen französischen Berichte scheinen uns mitunter die
Wahrheit vorzuenthalten : Widersprüche kann ich zum
Beispiel bei dem „Toten Mann " feststellen , sodaß ich ver-
zichte , die Wahrheit zu begreifen. _

Weilburger Wetterdienst.
Wettervorhersage für Dienslag , den 27 . Juni : ver¬

änderliche Bewölkung , zeitweise trübe mit Regenfällen,
schwache Gewitterneigung , wenig Wärmeveränderung.

Für die Schriftleitung verantwortlich : k . Klose , Herbyrn.



gt iicr hem Allerhöchsten Schutz.' Stirer Majestät der Aaiferm und

Uslkchrn-r für bir brtitfrtjni
Kriegs- unb Zivilgeftilgenr«.

Unerschütterlich steht unsere Front in Feindes! md, ein eherner Wall und eine Bürgschaft des deut¬

sche» ^ '^ drgleichliche Lorbeeren haben sich unsere Marine und fern der Heimat unsere Schutztrupp.m cr-

tUnflC" Groß utiö stark muß der Wille der Daheimgebliebenen sein, wenn es gilt, weitere Siege deutscher
Opfcrfreudigkeit zu erringen.

Hirfr MpfttkcMM soll knie kn jffnnpitfit VMkii in ftinkslnnb
niptt kmui. Ihre Hat ftriäjt mit kt Sinn in Krik-cs.

(getrennt vm Heimat »ab Familie, in Unkenntnis über die wahre Kriegslage, schmachten sie fern
vom Vaterland, in ungewohntem Klima, oft bei schwerer Arbeit und unter harter Behandlung

An un« Daheimgcdliebenen ist es in erster Linie, hier zu Helsen, auch die vor dem Femde stehenden
werden es sich nicht nehmen lassen wollen, ihren Kameraden in der Gefangenschaft beizustehcn.

Eine deutsche Uotksspende
soll dazu beitragen, die Not der deutschen Gefangenen in Feindesland zu lindern. .

Sie sott mithelfen , daß unsere Brüder gesund an Körper und Geist wieder
in die .Heimat zu den Ihren zurückkehren können. Her einen Sieg deutscher Dpser-
sreudigkeit zu erringen ist unser aller Pflicht, damit unsere Landsleute in ihrem deutschen Stotze, rhrem
deutschen Willen und ihrer Zuversicht in den deutschen Sieg unerschüttert bleiben.

Wie diese Gefangenen in tiefster Seele der Heimat treu sind, so wollen wir die Treue gegen sie
bewahren!

Jeder Deutsche aus allen Gauen
ob arm, ob reich, soll st'ch an dieser Spende beteiligen , große Summen sind erforderlick

Unsere Brüder sollen in der Gefangenschaft aufgerichtet werden und — zurückgekehrl— freudig
von der großen Hitfeleistung erzählen. # . . . . . ..

Jeder von uns soll dann sagen können: „Meine Gabe war auch dabe,!

von Bethmann -Hollweg
Reichskanzler
Dr . Sols
Staatssekretär

des Reichs-Kolonialamts

Der Ehren-Airsschrch:
Dr . Kaempf

Präsident des Reichstages
von Capelle

Adniiral,
Staatssekretär des Reichs-Riarineauits

von Iagow
Staatssekretär des Auswärtigen Amts

Wild von Hohenborn
Generalleutnant,

Kgl. Preußischer Kriegsministcr
von Marchtaler

General d. Inf .,
Kgl. Württombecgiicher Kriegsminister

Freiherr Kreß v. Kresfenstein von Wilsdorf
Generaloberst, Generalleutnant,

Kgl. Bayrischer Kriegsininister Kgl. Sächsischer Kriegsminister
Fürst Hatzfeld, Herzog zu Trackenberg,
A. m. W. b. als Kaiser!. Kommissär und Militär -Inspekteur

der Freiwilligen Krankenpflege.

Me Vorstände:
des Zentalkomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz", des „Vaterländischen
Frauenvereins " und der „Landes-Frauenvereine vom Roten Kreuz", der „Evangelischen
Frauenkilfe ", der „Ausschüsse für deutsche Kriegsgefangene ", der Vereine „Hilfe für
krieqsqefanqene Deutsche", der „Ritter - Orden ", der „Kriegsgefangenenhilfe des
Christlichen Vereins junger Männer ", des „Garitasverbandes für das katholizche
Deutschland ", des „Deutsch-Israelitischen Eemeindebundes ", des „Ausschusses zur
Versendung von Liebesgaben an kriegsgesangene Akademiker", des „Kyffhäuser-

Bundes der deutschen Landes -Kriegerverbände".
Haupt -Arbeitsausschuß : Geschäftsstelle Berlin W . 9 , Budapests Straße 7.

Die obige Sammlung ist für die Zeit vom 1 . bis 7. Juli d. Js . behördlich genehmigt. Die
Unterzeichneten Vorstände stellen sich gerne in den Dienst dieser edlen Sache und bitten alle Einwohner des
Kreises, namentlich olle wohlhabenden, die Sammlung nach Kräften zu unterstützen. Beiträge bitten wir an
die Kreiskommunalkassein Dillenburg unter der Bezeichnung„Volksspende" einzuzahlen, oder bei Gelegenheit
der in allen Gemeinden stattfindenden Haussammlungen adzuführen.

Dillenburg , den 24. Juni 1916.
Der Dorstand

des Zweigvereins nsm Daten Kreuz.
I V :

Schilling.

Der Uorstand
derKreisverdiuduug eu. Frauen-und
Iuntzfrauenuereine des Dillkreises.

I . A. : Pfarrer Brandenburger.

Der Uorstand
des Vaterländischen Frarlennereins.

Zweigverein für den Dillkreis.
Frau Landrat von Zitzewitz.

Der Uorstand
des Dill-Kriegerbundes.

I . A.:
Wohlfahrt.

Todes -Anzeige!
Hierdurch die schmerzliche Mitteilung, dass es Gott dem All nächtigen gefallen hat, unsere

liebe, gute Mutter, Grossmutter und Schwiegermutter

Frau Bertha Bernhamtner iei wliWn
im 70 Lebensjahre nach langem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden zu sich za nehmen

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

»icken , den 25. Juni 1916 Hofiert Hern ha sinnet.

Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr statt.

Bri der Ausgabe donF
ist in dieser Woche Abschnitt Nr. 4 gültig

Hesborn. den 26. Juni 1916.
Der Bürgermeister: B i

Es wird darauf hingewicsen, daß F
Mittwochs ««» Freit

ausgegeben wird. Wer an den vorgenann
Brot nicht holt, hat keinen Anspruch meh.
und wird in solchen Füllen anderweitig g
verfügt.

Herborn, den 26. Juni 1916.
Der Bürgermeister: B i

Die Bekanntmachungen über die Re
kehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren
liche Bevölkerung ausgeschlossenen Gegens
Zimmer Nr. 10 des Rathauses zur Einsicht

Herborn, den 26. Juni 1916.
Der Bürgermeister: P

Klcien-Vertkilu
Am Rlittwoch, den 28. d. Mts., kommt

Halle des Rathauses Kleie zur Verteilu
Herborn, den 26. Juni 1916.

Der Wirt

Betrifft: Verkehr mit
Für den mir unterstellten Korpsbezirk

Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch
fehlsbereich der Festung Mainz bestimme%

1. Brieftauben darf außer der heeresver
halten, wer dem Verbände Deutscher Brie'
haberoereine angehört. Andere Taubenb.^
ihre Brieftauben bis zum 1. Juli bei der Po!
melden. Diese Tauben unterliegen der Be"
Mit der Beschlagnahmegeht das freie Ver,.
über die Tauben auf die Militärverwaltung

2. Zwecks Nachprüfung der TaubenW
von Zeit zu Zeit kurzfristige Taubensperren
jeder Art verhängt werden. |L

Wenn die Umstände es erfordern, kann
dauernde Sperre verhängt werden.

Während der Sperre dürfen keine Tauben
ihres Schlages sein.

Tauben, die während der Sperre im,
troffen werden, unterliegen dem Abschüsse
Polizei.

3. Den mit der Nachprüfung der Besi
tragten ist jederzeit Zutritt zu den Schlägen zu°
und jede verlangte Auskunft zu erteilen.

4. Zugeflogene Brieftauben sowie aufgefi
oder Kennzeichen von Brieftauben sind sofort!
Polizei- oder Militärbehörde abzuliefern. '

5. Wer den vorstehenden Vorschriften zun
wird gemäß 8 9 b des Gesetzes betreffend den«
ungszustand mit Gefängnis bis zu einem Inh"
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder,
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurta. 7N.. den 1. Juni 1916.
Stellv. Generalkommando des 18. Arme

Der kommandierende General: Freiherr von
General der Infanterie.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermbj
fentlichen Kenntnis gebracht und zur strengstenm
empfohlen. Die Polizeibeamten haben Anweig
Uebertretungsfall unnachsichtlich zur Anzeige z»
Besitzer von Brieftauben haben dieselben um»
Zimmer Nr . 10 des Rathauses zur Anmeldung-

Herborn, den 21. Juni 1916. ,jL
Die Pollzeiverivallimg'

Der Bürgermeister: Birkenst

Bekanntmachung
betreffend

Ankauf von Kalbern ?» Acht«
1. In Abänderung unserer Bekannt

12. April 1916, betreffend Preise für Kaiver
bekannt, daß unsere Mitglieder beim Ankauf
zu Schlachtzweckenvom 13. Juni 1916 ab s
bezahlen dürfen: ...

über 100 Kg. Lebendgewicht 120 -K M,
über 75—100 Kg. Lebendgewicht IW
über 50—75 Kg. Lebendgewicht 90
von 50 Kg. und darunter Lebendgew«?

50 Ka.
2. In Abänderung des Abf. 1 um

machung vom 1. Mai 1916, betreffend ■
Handels mit Schlachtvieh im RegierungstE ?
wird der den Verbandsmitgliedern für oe
Kälbern zugebilligte Zuschlag vom 13- --
8 Prozent auf 6 Prozent herabgesetzt.

3. Ueberschreitung der Preisgrenzen ^ .
der Bestimmungen für den AufschlagP
weiliger oder dauernder Entziehung ^er zi „|
ahndet. ^ . mm

Frankfurta. 2U., den 10. Juni 1916-
Der Borsland. . j

Viehhandelsverband für den Regierungsbest

Vorstehende Bekanntmachung wird g
Beachtung zur öffentlichen Kenntnis g

Herborn, den 14. Juni 1916.
Die polizeiverwo jniiMDrinpifftt: Ptl
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